
IRENÄUS:

Schön sagt Justin in seinem Buche gegen Markion: „Selbst dem Herrn hätte ich nicht geglaubt, 
wenn er einen andern Gott verkündet hätte als den Schöpfer, unsern Urheber und Ernährer. 
Aber da sein eingeborener Sohn von dem einen Gott, der diese Welt gemacht, uns erschaffen 
hat und alles umfaßt und leitet, zu uns kam, indem er sein eigenes Geschöpf in uns 
rekapitulierte, so steht mein Glaube an ihn fest, und unerschütterlich ist meine Liebe zu dem 
Vater“, indem Gottes uns beides verleiht .

(IE 4.6.2)

Treffend sagte Justinus, daß niemals vor der Ankunft des Herrn Satan gewagt hat, Gott zu 
lästern, da ihm seine Verdammnis noch nicht bekannt war, weil dies nur in Parabeln und 
Allegorien von den Propheten über ihn so verkündet var. Nach der Ankunft des Herrn aber 
erfuhr er aus den Worten Christi und der Apostel deutlich, daß das ewige Feuer dem bereitet 
ist, der mit freiem Willen von Gott sich abwendet, und allen, die ohne Buße in der Apostasie 
verharren. Durch solche Menschen nun lästert er den Gott, dem das Gericht zusteht, da er ja 
schon verdammt ist, und die Sünde seines Abfalls rechnet er seinem Schöpfer zu und nicht 
seinem eigenen Entschluß und Willen, wie die, welche die Gesetze übertreten und bestraft 
werden, nicht sich, sondern die Gesetzgeber anklagen. So schleudern auch die, welche voll des 
teuflischen Geistes sind, zahllose Anklagen gegen unsern Schöpfer, der den Geist des Lebens 
uns geschenkt hat und allen das passende Gesetz gegeben hat. Sie wollen das Gericht Gottes 
nicht als gerecht anerkennen. Deswegen erdenken sie sich auch einen andern Vater, der sich 
weder um unsere Angelegenheiten kümmert, noch sie leitet, ja sogar allen Sünden zustimmt.

(IE 5.26.2) 

EUSEBIUS:

In einer Schrift, welche er (Justin) gegen Marcion verfaßt hat, erwähnt er, daß zur Zeit, da er 
schrieb, Marcion noch am Leben war. Er sagt: „Ein gewisser Marcion aus Pontus lehrt noch jetzt 
seine Anhänger, sie sollen glauben, daß es einen Gott gebe, der noch größer ist als der 
Weltschöpfer. Mit Hilfe der Dämonen hat er bei allen Volksstämmen die Massen dazu verführt, 
den Weltschöpfer zu schmähen und zu leugnen, daß er der Vater Christi ist, dagegen einen 
anderen zu bekennen, der größer wäre als der Weltschöpfer. Alle, die sich von diesen Ideen 
beeinflussen lassen, werden, wie wir sagten, Christen genannt, wie ja auch den Philosophen, 
obgleich sie in ihren Lehren auseinandergehen, dennoch der Name Philosophie gemeinsam ist.“ 

(EE 4.11.8-9)

Schon bei den Alten genossen die Arbeiten Justins solches Ansehen, daß Irenäus Worte Justins 
zitiert. Im vierten Buche ,,Gegen die Häresien“ erklärt er: „Mit Recht behauptet Justin in seiner 
Schrift gegen Marcion: „Ich würde dem Herrn selbst keinen Glauben geschenkt haben wenn er 
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neben dem Weltschöpfer noch einen anderen Gott gelehrt hätte.“ Und im fünften Buche der 
gleichen Schrift sagt er: „Mit Recht behauptete Justin: Vor der Erscheinung des Herrn hat der 
Satan niemals gewagt, Gott zu lästern, da er seine Verdammung noch nicht wußte.“

(EE 4.18.9)
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